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Zusammenfassung 
 
 
Die chinesische Medienbranche verzeichnet seit 1992 jährlich ein zweistelliges Wachstum, 
erreichte im Jahr 2006 ein Marktvolumen von rund 42 Mrd. Euro und bildet damit den größten 
„emerging media market“ der Welt. Nach dem WTO-Beitritt Chinas wurden die chinesischen 
Medienmärkte für internationale Medienkonzerne sowie einheimische private Investo-ren bedingt 
geöffnet. Diese umwälzende Strukturänderung macht weit reichende Anpassungen erforderlich, 
insbesondere für die staatlichen Medienaufsichtsinstanzen. Im Juli 2003 verabschiedete die 
chinesische Regierung ein umfangreiches Reformpaket, das die Neugestaltung der Märkte und die 
Einführung marktorientierter Regulierung als politische Aufgaben bis 2010 vorsieht. Die hier 
vorliegende Studie untersucht die Erneuerung der staatlichen Medienregulierung, die bereits in den 
1990er Jahren in Gang kam und 2003 in ein neues Stadium startete. 
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